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Deutſchland. 


Berlin, 2. November. Das von Wien hier ⸗ 
her gelangte Gerücht über den angeblichen Rücktritt 
des Reichskanzlers hat bis zur Stunde keinerlei 
feſtere Grundlage gewonnen. Die konſervattven 
Abendblätter, in erſter Reihe die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ und „Pop“ verhalten ſich ſchweigſam, wäh⸗ 
rend die „Neue Pr. Ztg.“ ſich der Meldung ge⸗ 
genüber ablehnend ausſpricht, indem ſie hinzufügt, 
daß einer der aktiven Staatsminiſter auf Befragen 
einem Abgeordneten erwidert habe, „ihm jet nichts 
von einer derartigen Abſicht des Kanzlers be⸗ 
kannt“. 

Die „N. L. C.“ läßt ſich über das Gerücht 
wie folgt vernehmen: 

„Die dunkeln Gerüchte Über ein angeblich 
vorliegendes Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bis- 
marck, die heute umlitfen, haben begreiflicherweiſe 
die politiſchen Kreiſe in größte Erregung geſetzt. 
Es war heute, ſelbſt an ſonſt gut unterrichteten 
Stellen, nicht möglich, zuverläſſig zu konſtattren, in 
wie weit die cirkultrenden Gerüchte thatſächlich be- 
gründet find. Daß ein Entlaſſungsgeſuch in der 
That vorliegt, wurde im Allgemeinen in Anbetracht 
der beſtimmten Form, in der die btzützlichen Ge⸗ 
rüchte auftraten, nicht bezweifelt. Dagegen herrſchte 
über die eigentlichen Gründe, die den Reichskanzler 
zu einem ſolchen Schritt hätten bewegen konnen, 
e verſchiedenſten 
enden Bermuthun- 
te. In der inneren 


auf dem Gebiete der auswärtigen Politik in Per- 
ſonenfragen oder in ihrer Natur nach ſich der all. 
gemeinen Kenntniß entziehenden „Frikttonen“ in 
Höchſten Kreiſen erblicken können. In den Ver⸗ 
ſuchen, ſich den auffallenden Vorgang zu erklären, 
ſpielt vielfach die Frage der neuen Beſetzung des 
Postens eines Staatsſekretärs im auswärtigen Amte 
eine Rolle. Wir müſſen dahin geſtellt fein laſſen, 
ob in der That bel Beſetzung dieſes Poſtens ſich 
derartige Schwierigkeiten ergaben, daß der Reiche 
kanzler zu dem äußerſten Schritt ſich veranlaßt 
glaubte. Jedenfalls ſcheint uns dileſer wie alle 
anderen augenblicklich etwa erdenkbaren Gründe 
zu dem Entlaſſungsgeſuch fo wenig zwingender 
Natur, daß wir den Gedanken, es werde dieſem 
Geſuch Folge gegeben werden, nicht glauben uns 
weiter aue malen zu müſſen. Daſſelbe wird ſich 
wohl in Wirkung und Erfolg ſeinen Vorgängern 
aureihen.“ 

Die „N.-Z.“ erhält von einem Spesialkorre- 


95 ſpondenten die folgende Meldung: 


Wien, 2. November. Das Berliner Tele- 
gramm der „Montagerevue“ über den bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Fürſten Bismarck ſtammt aus 
Kreiſen, die als gutunterrichtet gelten und wird 
bier als offiztös veranlaßt betrachtet. Man ſchließt 
hier daraus, daß ſeitherige Differenzen an Schärfe 
nichts verloren haben. Die Friktionen wegen der 
Berufung des Grafen Hatzfeld zum Staatsſekretär 
des Auswärtigen find ſeit Frühjahr hier in maß⸗ 
gebenden Kreiſen bekannt. Es ſoll ſich namentlich 
um eine einflußreiche Perſönlichkeit handeln, die 
gegen Fürſt Bismarck auch ſonſt nicht günſtig ein⸗ 
tritt. Hier hegt man die Zuverſicht auf eine bal 
dige Löſung der Angelegenheit im Sinne des Für⸗ 
ſten Bismarck. Daß das Reſſort Handels miniſte⸗ 
rium mit der Kriſe zuſammenhängt, wird hier be⸗ 
zweifelt. 


Berlin, 2. November. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes legte der Herr 
Finanzminiſter den Staatshaushaltsetat für 1881 
bis 1882 vor und erläuterte denſelben mit einer 
längeren Rede. Das Haus wandte ſich ſodann zur 
erſten und zweiten Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend den Bau der Weichſelſtädtebahn, wonach 
der Staat außer den früher bewilligten 9¼ Mil- 
lionen noch ferner 1,130,000 Mark für dieſe 
Bahn verwenden ſoll. Kein einziger der zu dieſer 
Vorlage ſprechenden Redner erklärte ſich im Prinzip 
gegen dieſelbe, nur einem Mitgiiede des Centrums 
gefiel es, auch bei dieſer Gelegenheit einen politi⸗ 
ſchen Unterſchied zwiſchen dem Oſten und Weſten 
der Monarchie konſtatiren zu wollen. Einen be⸗ 


vierteljährlich 2 Mark, 


Mittwoch, den 3. 


ſonders erfreulichen Eindruck machte die Muthei⸗ 
lung des in dieſer Frage gewiß kompetenten Abg. 
Dr. Wehr, daß von einem Nothſtande in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen ſchlechterdings nicht die Rede ſei. 
Die Diekuſſion ſchloß mit Leberweilung des Geſetz⸗ 
entwurfts an die Budgelkommiſſion. Uebermorgen 
wird das Haus die von uns bereits angekündigte 
Interpellation Münzer über den Nothſtand in 
Oberſchleſien, ſowie einige Verwaltungs -Geſetzent⸗ 
würfe in Berathung nehmen. 

— In hohen militäriſchen Krelſen unterhält 
man ſich ſeit einigen Tagen über bedeutſame Ber. 
änderungen, welche, und zwar in nicht allzu ferner 
Zeit, bezüglich einflußreicher militärtſcher Stellen 
bevorſtehen ſollen. Es leſtände nach dieſen Ge⸗ 
rüchten die Abſicht, dem lanjährigen Chef des kai⸗ 
ſerlichen Militärkabinets, Generallieutenant o Alde⸗ 
dyll das Kommando einer Dioiſion zu übertragen 
und den Flügeladjutanten Sr. Majeſtät, jetzigen 
Kommandeur des Kaiſer Alexander - Regimente, 
Oberſtlieutenant von Winterfeld zum Chef des Mi. 
litärkabinets zu berufen. Wie weit dieſe Nach⸗ 
richt begründet it, können wir nicht jagen, doch 
ſteht ſoviel feſt, daß fie mit großer Beſtimmtheit 
in den oben bezeichneten Kreiſen auftritt, in be- 
nen man nicht leicht haltloſen Vermuthungen Gr- 
hör ſchenkt. 

— Nach Anſicht der maßgebenden Petersbur⸗ 
ger Kreiſe erſcheint ein Zuſammenſtoß der Dulelg⸗ 
noten mit den Montenegrinern nach deren Ein- 
marſch in Dulcigno unvermeidlich. Wenngleich die 
Türkel bei zumung Dulcignos weitere Schwie.⸗ 


Te n b d 
ten der Bevölkerung auf das Aeußerſte zu 
ein blutiger Widerſtand gegen die neuen Herren 
Dulcignos wird deshalb nicht zu vermeiden ſein. 
Die Vorausſetzung, daß die Albaneſen nicht gut⸗ 
willig in den ruhigen Beſitz Dulcignos ſeitens der 
Montenegriner ſich fügen würden, hat inzwiſchen 
Thon ihre Beſtätigung in der Meldung gefunden, 
wonach die Albaneſen Riza Paſcha mit Erfolg an⸗ 
gegriffen hatten. 

— Wie man der „N. - 3.“ aus Petersburg 
mittheilt, wird der bisherige Iimanzminiſter Greigb, 
der, wie wir geſtern melden konnten, dieſes Porte 
feutlle abgeben wird, nicht in den Ruheſtand tre- 
ten, ſondern das Ministerium des Handels über- 
nehmen. Ueber die weitere Verwendung des der- 
zeitigen Inhabers des Handels winiſteriums verlautet 
noch nichts. Bie her bildete das Departement für 
Induſtrie und Handel unter dem Direktor Geh. 
Rath A. Butowekl eine Unterabiheilung des Bi 
nanzminiſteriums. Cs erſcheinen dieſe Veränderun⸗ 
gen als ein erſtes Reſullat der Berathungen in 
8 2 Der neue Finanzmintſtier A. Abaſa war 

ze Zeit mit der Leitung der Preßangelegenhelten 
betraut und führte das Präſidium über das dritte 
Departement (Staatswirthſchaft und Finanzen) des 
Aeicherathe, auch war er Mitglied des Minifer- 
komitees. 

Graf Loris⸗Melikoff 44 30. Oktober von 
Livadia nach Bneehnl 1 "Die o 
baldige Rückkehr des Miniſters des Innern bach 
der Hauptſtadt läßt darauf ſchließen, daß die Be⸗ 
sotbungen, welche er mit dem Kalſer und Gros 
fürſten⸗Thronfolger gepflogen, das gewünſchte Re 
jultat gehabt haben. Man nimmt an, daß, wenn 
die von dem Grafen für nothwendig erachieten Re⸗ 
formen in der Verwaltung die fatherliche Sanktion 
nicht erbalten hätten, Lorts-Melikoff fein Amt nie 
vergelegt baben würde. Er hat in Lwadia offen 
bar mit Hülfe feines Gönnere, des Czarewitſch, die 
ihm am kaſerlichen Hofe feindlich geſinnten Ein- 
ſtüſſe durch die Macht der Gründe zu beſlegen ge⸗ 

ußt. Außer den Berwaltungsreformen find s 
vornehmlich die Preßangelegenhelten, welche der Mi- 
niſter des Innern revidirt zu ſehen wünſcht und 
offiztöſerſeits war ſchon vor einiger Zeit angeln“ 


erregen, 


November 1880. 


Ankündigung der zweiten Vermählung des Kalſers 
ſieht man in Kurzem entgegen. 

— Heute findet in den Vereinigten Staaten 
die Wahl der Delegirten für die Präſtdentenwahl 
ſtatt. Die letzten Wochen durchwogte die leiden⸗ 
ſchaftlichſte Agitation die Unton, Demokraten, Re- 
publikaner, Greenbackler ſtanden auf dem Plan und 
bekämpften ſich mit allen erlaubten und unerlaub- 
ten Aufzügen. Die Mufterungen ihrer Heerſchaa⸗ 
ren, welche die Führer der Parteien vornahmen, 
boten grotesk großartige Schauspiele. Zu vielen 
Tauſenden poradirten Republikaner und Demokra⸗ 
ten fackeltragend vor den Parteihäuptern und 
Kriegsrufe erſchütterten die Luft. Nach den Erfol⸗ 
gen der Republikaner in Obio und Indtana bei 
den dortigen Staatswahlen And die Ausſichten der 
Republikaner, auch bel der Präſidentenwahl den 
Sieg zu erringen, außerordentlich geſtiegen. Auf 
die Nachricht von dieſem Siege der Republikaner 
Regen die Kourſe an der Newyorker Börſe um 2 
bis 8 Proz. Die Demokraten, obwohl durch den 
Verluſt Indianas konſternirt, leben doch der Zu- 
verficht, daß ihnen heute der Sieg zufallen werde. 
Sie rechnen mit Sicherheit auf Newyork, auf 
Maine und auf New - Jerſey. Zum Stege find 
185 Elecloralſtimmen erforderlich; davon bringen 
die Südſtaaten den Demokraten 138; erhalten fie 
Newyork mit 35, New Jerſey mit 9 und Maine 
(wo ſich Demokraten und Greenbackler fuſtonirt 
haben) mit 7 Stimmen — jo würden die Chancen 
für General Hancock ſehr günſtig ſein. \ 

Es iſt zweifelhaft, ob der heutige Tag ſchon 
dle Entſcekang beinen wind. Die Ms 
iſt vorhanden, daß die Kandidaten eint 


eine abſolute Mehrheit zu Theil wird — in bei- 
den Fällen würde die Entſcheirung bei dem Kon⸗ 
greß liegen. 

— Man ſchreibt der „Magdeb. Ztg.“ aus 
Petersburg vom 27. Oktober: Es beißt, daß das 
Manifeſt über die Vermählung des Kaiſers bereits 
unterzeichnet ſei. Es wird natürlich Alles, was 
dies Manifeft enthalten wird, noch ſehr geheim ge⸗ 
balten, jo daß authentiſche Details über die Be- 
ſtimmungen hinſſichtlich der rechtlichen Stellung der 
Gemablin des Kaiſers und ihrer Kinder ſelbſt in 
gut unterrichteten bieſigen Kreiſen noch nicht be⸗ 
kannt ſind. Einſtimmig wird jedoch verſichert, daß 
man in Betreff des Namens, der den Kindern zu 
geben wäre, in die Zeit der Ahnen der jetzt regie⸗ 
renden Kater -Familie zurückgegriffen und fie zu 
Fürſten Jurjew-Sacharjin gemacht bat. Die ſett 
dem Jahre 1613 in Rußland berrſchenden Roma⸗ 
nows ſtammen nämlich aus der Familie der Ro- 
manow-Jurjew-Sacharjin Koſchkin. 

— Htute Nacht verſchied ganz plötzlich der 
General der Kavallerie und bisherige Chef des Mi- 
litär Erzichungs⸗ und Bildungsweſens, Karl Wil- 
helm Guftan Albert Freiherr v. Rheinbaben. Vor 
wenigen Wochen noch war es dem Heimgegangenen 
vergönnt, unter der lebhafteſten Theilnahme der 
Armer die fünfzigſte Wiederkehr des Tages zu feiern, 
an welchem er im Jahre 1830 in die Armee ein- 
trat. Der Kalſer ehrte damals die hohen Ver- 
dienſte feines Generals durch Ernennung deſſelben 
zum Chef des 12. Dragoner Regiments und als 
General von Rheinbaben kurz darauf den längſt 
erbetenen Abſchled erhielt, wurde ibm feitens des 
Monarchen eine andere feltene Aus zeichnung, die 
Verleihung dis Schwarzen Adlerordens zu Theil. 
Vor zezn Tagen erſt wurde die Auszeichnung öffent- 
lich verkündet, faſt gleichzeitig mit der Ernennung 
des Nachfolgers in dem Amte, welches der Ver⸗ 
ſtorbene in ſo muſterhafter Weiſe verwaltet hatte. 
Er ſtand im 68 Lebensjahr und binterläßt neben 
feiner Wittwe, einer geborenen von Mandeleloh, 
zwei Söhne und eine Tochter. Wir werden Ver⸗ 
anlaſſyng nehmen, der Verdienſte des Todten noch 
eingehender zu gedenken; eine Schilderung ſeines 


vigt worden, daß ſofort nach Rückkehr des Grafen ebenslaufes baben wir am Tag: des Jubiläums 


aus Livadia diesbezügliche Berathu ngen eröffnet 
werden ſollten. Der Mintſter des Innern bofft die 


— dem 13. Auguſt — veröffentlicht. 
Hamburg, 29. Oktober. Der „Hamb. Corr.“ 


Reformen, welche er für die Verwaltung als untr⸗ ſchreibk über die Verhängung des Heinen Belage⸗ 
läßlich erachtet, innen vier Jahren duschäänren zu rungszuſtandes u. A.: „Es iſt richtig, daß das 
können. Er rechnet daher auf die Un, übung ſoztaldemokratiſche Element, wie in allen größeren 
der Priſſe, von ber er verlangt, daß fie ihm was⸗ gemerbreigen Städten Deutſchlande, ſo auch in 
rend biefer Zeit nicht durch Drängen und berbe Hamburg zahlreich vertreten iſt und daß daſſelbe 
Kritik, welche Niemandem nütze, ſondern nur Un- ſich gerade in feinen bedenklichſten Vertretern zu- 
zufriedene mache, laſtig falle, im Uebrigen wolle er telge der in Berlin ſtattgehabten Ausweiſungen ver- 
ihr hinreichende Erleichterungen gewähren, welcher | färkt hat. Andererſette weiß aber auch jedermann, 
fie zur Entfaltung ihrer Thätigkeit bedarf. Der daß in Hamburg ſeit Jahr und Tag keinerlei Ord⸗ 
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nungs- und Rub'ſtörungen ſtattgefunden haben, die 
zur Ergreifung von Ausnahmemaßregeln Beran- 
laſſung geboten hätten. Ebeuſo bekaunt iſt, daß 
die Verhängung des ſogenannten kleinen Belage⸗ 
rungezuſtandes über Berlin ſchon feit längerer Zeit 
nothwendig geworden war und daß die preußiſche 
Regierung die Unentbehrlichkett dieſer Maßregel für 
die Untergrüdung ſoztaldemokratiſcher Umtriebe in 
der preußiſchen Monarchie bei verſchiedenen Gele⸗ 
genbeiten betont hat. 
Umſtänden näher als die Annahme, daß, was in 
einem Theile des preußiſchen Staatsgebietes unver- 
meidlich erſchitnen, zum Behufe vollſtändiger Aus⸗ 
führung der verfolgten Abſicht auch in einem an⸗ 
deren Theile deſſelben Gebiets in Anwendung ge- 
bracht werden mußte? Von Wandoebeck, Altona, 
Ottenſen u. ſ. w. iſt notoriſch, daß dieſe Orte von 
zahlreichen Gliedern der ſozialdemokratiſchen Partei 
bewobnt werden. Erſchien es dem großen, uns 
benachbarten Staate in feinem und dem geſammt⸗ 
deutſchen Intereſſe geboten, gegen dieſe ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Elemente mit denſelben Mitteln vorzu⸗ 
geben, deren Anwendung in Berlin erprobt worden 
war, ſo verſtand ſich dei dem engen, untrennbaren 
Zusammenhange zwiſchen Hamburg und den benach⸗ 
barten preußiſchen Orten gleichſam von ſelbſt, daß 
man fi dieſſeitig anſchloß. Weder konnte Ham⸗ 
burg die Verantwortung dafür übernehmen, daß der 
von der preußiſchen Regierung für Theile ihres 
Gebietes nothwendig erachtete kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand unwirkſam wurde, 

bedeutendste, jo zu Jagen ! 


‚gleiche An- a 
zahl Stimmen erhalten, oder daß keinem von ihnen] giſchen 


Was läge unter ſolchen 


Ausland. 
Paris, 1. November. Herr v. Rabomik, 


welcher ſeit dem Frühſabr als Geſandter in aufer- 
ordentlicher Miſſion den Bürflen Hohenlohe hier 
vertritt, wird am nächſten Donnerſtag Paris ver- 
laſſen, um ſich zunächſt auf ſeinen Poſten als Ge⸗ 
ſandter nach Athen zu begeben. 
beit daſelbſt erſcheint durch die Wendung der grir- 
chiſchen Frage geboten, doch dürfte das Verbleiben 
daſelbſt kein zu langes ſein, da Herr von Radowltz 
als zum Nachfolger des Grafen Hatzfeld in Kon- 
ſtanttnopel deſignirt gilt. 
Hohenlohe bierher wird erwartet, ſobald deſſen Ge⸗ 
ſundheitezuſtand es erlauben wird. 
werden die Geſchafte der Botſchaft durch den Le⸗ 
gattonsſekretär v. Bülow als interimiſtiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger geführt werden. 
machte bereits geſtern dem Präfidenten Grevy ſet⸗ 
nen Abſchiedsbeſuch. Heute Abend geben die Mit- 
glieder der Bolſchaft dem ſcheidenden Geſandten 
ein Diner 
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich in denſelben Wegen des Vertrauens und der 


Seine Anweſen⸗ 


Die Rückkehr des Fürſten 


Inzwiſchen 


Herr v. Radowtitz 


Herr v. Radowitz hat es verſtanden, 


Kordialität zu erhalten, welche Fürſt Hohenlohe jo 
glücklich angebahnt und ſo erfolgreich herbeigeführt 
bat, auch nimmt Herr von Radowitz die vollen 


Sympathien der hieſigen deulſchen Kolonte, deren 
Intereſſen er ſtets warme Theilnahme zeigte, mit 


ſich hinweg \ 

Heute am Allergeiligenfee war ein ganz be⸗ 
ſonders ſtarker Beſuch in den Klrchen bemerkbar, 
namentlich war der Zudrang groß in den Kapellen 
der verſchiedenen Kongregationen, welche nunmehr 
voraus ſichtlich am Mittwoch geſchloſſen werden. 
Dieſe Proteſtatlonen der gläubigen Menge waren 
von mannigfaltigen Abſchledeſcenen von den der 
Auswetſung entgegenſehenden Patres und Mönchen 
begleitet. 

Geſtern Abend fand ein Gedenkpunſch des 
Belleviler Komitees an den 31. Oktober 1870 
zu Ehren Felix Pyats ſtatt. Dieſer kündigte an, 
daß nachdem die Subskription für den Ehren⸗Re⸗ 
volver Berezowskis geſchloſſen ſei, die Kommune 
jetzt eine Petition eröffne, in der die Demoltrung 
der dem Andenken Ludwig XVI. errichteten ſoge⸗ 
nannten chapelle expiatoire verlangt werde 


Prosinztell⸗ 

Stettin, 3. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten machte zunächſt der 
Vorſitzende Mitthellung von einem eing gangenen 
anonymen Schreiben, unterzeichnet „Mehrere Steuer- 
zabler“, in welchem darüber Beſchwerde geführt 


wird, daß durch die Umänderung des Steuerzah 


e entſprechen, wenn unfer 
Gebiet zum Sammelplatz der aus ſeiner Umgegend 
ausgewieſenen turbulenten Elemente wurde.“ 


— — 
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lungs⸗Modus die Steuer ſtets einen Monat zu früh 
gezahlt werden müſſe. Da das Schreiben keine Unter⸗ 
ſchrift trägt, wird es als zur Berathung nicht ge⸗ 
eignet zurückgelegt. — Ein weiteres Schreiben iſt 
von dem Eigenthümer Orſterreich eingegangen. Der⸗ 
ſelbe glaubt ſich durch eine Verwiſchung im Hypo- 
thekenbuch in Bezug auf ſein Grundſtück benachthei⸗ 
ligt und bittet um die Beihülfe der ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden. Da die Angelegenheit außerhalb der Kom ⸗ 
petenz der ſtädtiſchen Behörden liegt, geht die Ver⸗ 
ſammlung zur Tagesordnung über. — Von den 
Berichten über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde - Angelegenheiten für das Rechnungsjahr 
1879— 1880 und über den Nachweis der in der 
Zeit vom 1. Juli bis ult September nach bewillig⸗ 
Letztere 
betragen im Ganzen 18809,32 Mk., davon dürften 


ten Beträgen wird Kenntniß genommen. 
jedoch die zur Deckung der Ausgaben der 35 


Philologen-Verſammlung bewilligten 3000 Mk. in 
Wegfall kommen, da die Ausgaben jener Verſamm⸗ 
lung die Einnahmen nicht überſteigen. — Der 
Magiſtrat hatte eine Vorlage eingebracht, nach wel⸗ 
cher die Anlage- und Unterhaltungs koſten für eine 
neue Petroleum - Laterne in der Taubenſtraße be- 
willigt werden ſollen, die Finanz Kommiſſion bean- 
tragt jedoch, den Magiſtrat zu erſuchen, eine Vor⸗ 
lage betr. Anlegung von Gasleitung in der betr. 
Demgemäß beſchließt die 
Verſammlung. — Der Beſitzer des Grundſtücks 
Heine Oderſtraße 1, Herr Färbermeiſter Weiß, iſt 
bertit, den an dem Grundſtück angebrachten Vor⸗ 
bau mit Kellertreppen abzubrechen, wenn ihm Sei⸗ 
tens der Stadt 500 Mk. vergütigt würden, der 
Magiſtrat hat ſich jedoch nur zur Zahlung von 250 
Mark bereit erklärt, und nachdem Herr Weiß auch 
darauf zuſtimmend grantwortet hat, wird dieſe 
Summe Seitens der Verſammlung bewilligt; ferner 


Straße zu entwerfen. 


werden 300 Mk. zur Erwerbung von 20 Qm 


Straßendamm vor dem Grundſtück Unterwiek 17 
bewilligt. — Dem von dem Geometer Richter ent⸗ 
worfenen Baufluchtlinten-Plan der Stettin-Paſewal⸗ 


ker Chauſſee wird die Zuſtimmung ertheilt. 


Zum Vorſteher für den 20. Stadtbezirk wird 
Herr Bäckermeiſter Sperling, zum Schiedmann 
für den 9. Bezirk Herr Kaufmann H. Dittmer, 
des 13. Bezirks Herr Steinſetzmeiſter Ahorn, des 
20. Bezirks Herr Hauptlehrer Krüger und des 
21. Bezirks Herr Apotheker Sala gewählt. — 
Auf die Ausübung des Vorkaufs rechts bei verſchie⸗ 
denen Grundſtücken in Nimitz und in Alt⸗Torney 
wird verzichtet. — Ohne Debatte werden bewilligt: 
240 Mk. zur Vermehrung der Arbeitskräfte im 


Standes amt pro 1880 — 1881, 175 Mk. 20 Pf 
jährlich an Unterhaltungsfoften für 5 neue Gas⸗ 


Laternen in der Auguſioſtraße, 100 M. für Anlage- 


und 28 M. 30 Pf. für jährliche Unterhaltungs⸗ 
koſten für eine neue Gaslaterne am Eingange der 


Molintraße vom Rönigeplap aus, 50 Mi. Benn. 
Molkkeſtre auffle der Frauen -Bade⸗ 


neration für die Beaufſichtigung der Frauen- Bade⸗ 
Anſtalt, 300 Mk. zur Verlängerung der Gasrohr⸗ 
leitung am Schwarzen Damm, 1900 Mark an 
Mehrkoſten für Reparaturen an dem Gebäude der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule und 200 Mk. für Repa⸗ 
raturen an dem Gebäude der ehemaligen Gewerbe⸗ 
ſchule. — Zu der Verpachtung des Abtriebes der 
Korbweiden-Plantage für die Pacht von 1543 M. 
70 Pf. pro 1880—1881 wird der Zuſchlag er- 


eilt. 
Schließlich kam ein Antrag des Herrn Mundt 
auf Rückverlegung des Gemüſe⸗ und Kartofftlmark- 


Berlin, 1. November. 


Eiſenbaha⸗Stamm⸗ Aktie. 


tes an das Bollwerk. Der Antragſteller molivirt 
ſtinen Antrag dadurch, daß er hervorhebt, daß durch 
die Verlegung des Marktes nach dem Platze an 
der grünen Schanze ſowohl den Produzenten, wie 
den Konſumenten Nachtheile erwachſen und für die 
Letzteren die Preiſe bedeutend vertheuert werden, 
weil alle mit den Kähnen am Bollwerk ankommen⸗ 
den Waaren nur von Händlern aufgekauft würden, 
welche dann nur mit großem Preis aufſchlag wieder 
verkaufen. Für die ärmere Klaſſe wird dies beſon⸗ 
ders ſchwer empfunden. Ferner werde der Markt 
nur ſehr ſpärlich beſucht Der Referent, Herr 
Steidel, beantragt, den Mundt'ſchen Antrag 
dem Magiſtrat zur Erwägung und Rückäußerung 
zu überreichen. Nachdem die Herren Mundt, 
Pieſt und Graßmann für den Mundt'ſchen 
Antrag und Herr Cohn für den Antrag des Re- 
ferenten das Wort ergriffen, wird Letzterer ange⸗ 
nommen. 

— Dem Schullehrer Fick zu Hohen⸗Reinken⸗ 
dorf iſt der Adler der Inhaber des königl. Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern und dem Schullehrer 
Bäbelich zu Krugs dorf im Kreiſe Ueckermünde 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Rittergutsbeſitzer Anguft Johann Frie⸗ 
drich Witt auf Neetzow im Kreiſe Anklam iſt 
unter dem Namen „von Kruſe“ in den Adelſtand 
erhoben worden. 


— In der Sonnabend. Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts zu Köslin wurde der Handelsmann Jul. 
Joſ. Blumenthal aus Bärwalde durch das 
Verdikt der Geſchworenen für ſchuldig befunden, 
am 31. Mat d. 3. die Gendarmenwittwe Hüske 
zu Gramenz ermordet zu haben, und demgemäß 
zum Tode verurtheilt. Es iſt dies bereits das 
zweite Todesurtheil, welches der Schwurgerichts⸗ 
hof zu Köslin in der gegenwärtigen Perlode fällt. 

— Meber das dem Dampfer „Blitz“ betrof- 
fene Unglück ſchreibt die „Ztg. f. Pomm. : Der 
von beute Vormittag an berrſchende Sturm iſt die 
Veranlaſſung eines ſchweren Schiffs unglüds gewe⸗ 
ſen. Der Dampfer „Blitz“, welcher heute Morgen 
kurz vor 6 Uhr mit einer Ladung Rübſen nach 
Stettin ausgegangen war, wurde durch das ſchlimme 
Wetter gezwungen, wilder zurückzukehren, um im 
biefigen Hafen Zuflucht zu ſuc en. Bei der Ein- 
fahrt in denſelben, etwa um 2 Ubr Nachmittags, 
ſtieß er gegen die Oſtmole, kenterte und wurde auf 
den Oſtſtrand getrieben, wo bei dem ſtarken Wel⸗ 
lengange von dem Wrack kaum etwas zu ſehen 
iſt. Die Mannſchaft rettete ſich theils ſelbſt, theils 
wurde fie mit Mühe in Sicherheit gebracht. Die 
Ladung und das Schiff find aber verloren. Beides 
iſt verſichert. 


einen Brillantring als Geſchenk. 


das Tedtum anſtimmte. 


Infantin. 


gang deſſelben große Befriedigung. 


Leben ein Ende. 


und dieſem den Fall vorzutragen. 


cements-Entziehung verurtheilt. 


Würtemberg, des Vorgängers von Herzog Karl, iſt.“ 


vergangenen Monat wurde im Bazar von Tunis 


der in eine nahe Mojcher, die das Aſylrecht beſitzt 


ſchen Konſuls, die Mörder verhaften zu laſſen, 


verſorgen. Auf Anrathen des engliſchen Konſuls 
Read geſtattete endlich der Bey, daß man die Zu- 
gänge zur Moſchee vermauere. Damit iſt aber 
noch nicht geſagt, daß man die Mörder verhungern 
läßt. — Vor acht Jahren wurde in Tunis der 
Finanzmintſter Muſtapha erdroſſelt, von dem es be⸗ 
kannt war, daß er ein Baarvermögen von circa 
300,000 Pfd. Sterl. beſaß. Alles Suchen nach 
biefem Gelde war indeß vergebens. Jetzt hat der 
ehemalige Sekretär des Erdroſſelten dem Bey 
Stelle verrathen, wo jein en Schätze » 


Bermiſchtes. 

— Am ſpaniſchen Königshof bat es in der 
vergangenen Woche ein bedeutſames Exeigniß gege⸗ 
en — es fand im königlichen Palo ſte zu Madrid 
te feterliche Uebergabe der vom Papſte geweihten 
Wickelbänder an die Königin Chriſtine ſtatt. Die 
Uebergabe erfolgte durch den päpſtlichen Nuntius 
und wohnten dieſem Akte der König und der ganze 
Hoſſtaat an. Der Nuntius richtete zuerſt an den 
König, dann an die Herzogin Medina de las Tor- 
res, die Apa der kleinen Infantin, längere An- 
ſprachen, in denen er auf die Bedeutung des päpft- 
lichen Geſchenkes binwies, „das dazu beſtimmt jet, 
die junge Prinzeſſin mit allen chriſtichen Tugenden 
zu umbinden“. Der König überreichte hierauf dem 


geforſcht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 2. November. Die Botſchafter Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs und Frankreichs unterrichteten 
die Pforte, daß ihre Regierungen Griechenland vor 
einer überſtürzten Aktion gewarnt haben. Die 
„Preſſe“ meldet, der Sultan habe dem Grafen 
Hatzfeld gegenüber angedeutet, er jet außer Stande, 


GH. Prior. Act. u. Oblig. Onpotheken - Certi, Tate. 


Nuntius ein koſtbares Bruſtkreuz aus Gold und 
Am anderen 
Tage, um zwei Uhr Nachmittags, begab ſich, wie 
bereits mitgetheilt, der ganze Hof zu einem Dant- 
gottesdienſt nach der Atochakirche, die ein berühm⸗ 
tes Muttergottesbild beſitzt. Die Königin trug 
ihre Tochter auf dem Arm und ſtrahlte vor Freude. 
Das königliche Paar kniete vor dem Muttergottes 
bilde, während der Kardinal -Erzbiſchof von Toledo 
Nach der Heimkehr aus 
der Kirche erſchien das königliche Paar auf dem 
Balkon des Palaſtes und zeigte die Königin der 
unten harrenden und jubelnden Menge die kleine 


— Aus Stuttgart wird geſchrieben: „In 
hieſigen militäriſchen Kreiſen erregt folgender Fall 
nicht geringes Aufſehen, in Privatkreifen der Aus- 
Hauptmann 
Grävenitz in Ludwigsburg hat einen Soldaten der⸗ 
art zum Gegenſtand von Chikanen und Unter⸗ 
drückung auserſehen, daß er demſelben länger als 
ein Jahr verbot, außer zu den militäriſchen Uebun⸗ 
gen ſein Zimmer zu verlaſſen. Dadurch nach und 
nach zum Aeußerſten gereizt, trat jüngſt der Soldat 
vor ſeinen Vorgeſetzten mit den Worten, wenn er 
ihm nicht einen Tag Urlaub gebe, mache er ſeinem 
Durch dieſe Drohung erſchreckt, 
ertheilte Grävenitz den Urlaub, den der gequält 
Soldat dazu benutzte, nach Stuttgart zum Oberſt⸗ 
Kommandirenden General v. Schachtmeper zu eilen 
Der General, 
ſeiner Milde und Gerechtigkeit wegen ungemein be- 
liebt, ließ ſofort eine Unterſuchungs⸗Kommiſſton ein- 
legen, welche die Richtigkeit der Ausſagen des Sol- 
daten konſtatirte und Grävenitz wurde hierauf zu 
drei Monaten Feſtungshaft und acht Jahren Avan⸗ 
Intereſſant iſt 
hierbei, daß Gräbcnitz ein Nachkomme der ſ. Z jo 
ſehr berüchtigten Maitreſſe des Herzogs Eugen von 


— Sehr erbaulich geht es in Tunis zu. Im 


ein jüdiſcher Juwelier am hellen Tage von zwei 
Arabern niedergeſtochen, und flüchteten ſich die Mör- 


Die Aufforderung des öͤſterreich ſchen und franzöſi⸗ 


wies der Bey entſchleden zurück. Indeß fuhr die 
Bevölkerung fort, die Mörder mit Lebensmitteln zu 


graben ließ, und wird nun eifrigſt nach denſelben 


J trie pr.. 


in der griechiſchen Frage nachzugeben. Das „Rene 
Wiener Tagebl.“ berichtet, Griechenland unterhandle 
direkt mit dem albaneſiſchen Hauptquartier. 

Peſt, 2. November. Der jüngſt gemeldete 
lebhafte Verkehr, welchen hier der deutſche Botſchaf⸗ 
ter Reuß mit dem Kardinal Jacobint gepflogen hat, 
wird in diplomatiſchen Kreiſen lebhaft erörtert. 
Die Anſicht iſt vorherrſchend, daß mit dem Amts⸗ 
antritt Jacobinis Deutſchlands Verhandlungen mit 
Rom neue Chancen gewinnen. 

Veit, 2. November. Der Oberpräſident a. D. 
von Moeller iſt heute früh 31/, Uhr an der Lun⸗ 
genentzündung geſtorben. 

Peſt, 1. November. Der Budgetausſchuß der 
öſterrtichiſchen Delegation berieth geſtern das Ordi⸗ 
narium des Budgets des Kriegsminifteriums und 
votirte das verlangte Mehrerforderniß für die Mann 
ſchaftskoſt einftimmig. Die Poſitton für die Be⸗ 
eittenmachung der Hauptleute wurde mit 10 gegen 
8 Summen abgelehnt, dagegen der Antrag des Re- 
ferenten Sturm, durch ſpätere Einberufung der Re- 
kruten von dem Mehrerforderniß 1,375,208 Fl. 
zu ſtreichen, mit 10 gegen 8 Stimmen angenom⸗ 
men. Heute genehmigte der Aus ſchuß nach lebhaf⸗ 
ter Debatte das Geſammterforderniß für die Hee⸗ 
rteverwaltung in den offupirten Gebieten nach den 
mit der Renterungsvorlage übertinſtimmenden An⸗ 
trägen des Referenten. 

Nach dem jetzt veröffentlichten Quartals aus⸗ 
weiſe haben die ungartſchen Staats kaſſen im dritten 
Quartal 1880 59,603,570 Fl. eingenommen oder 
635,965 Fl. mehr als in dem gleichen Zeitraume 
1879. Die Ausgaben betrugen 79,727,822 Fl. 
ober 2,928,853 Fk. mehr als im dritten Quar- 
tal 1879. 

Rom, 2. November. Garibaldi iſt geſtern 
(anläßlich der bevorſtehenden Mentanafeier) in Mai- 
land eingetroffen und mit Ovattonen empfangen 
worden. Später trafen dort Rochefort, Blanqui, 
Pain und Aſſt cin. 

Neapel, 2. November, Der Veſuv if in 
lebhafter Bewegung; die Lavaausſtrömung danert 
fort und dürfte wahrſcheinlich noch zunehmen. 

London, 2 November Nach amtlichen Mel- 
dungen aus Capetown haben alle Bajutos im Dit n 
von Drachenberg ſowie beide Abtheilungen des 
Pondoſtammes ſich zum Aufſtand gegen die Regie- 
rung vereinigt. Die Kolonial Regterung bat 500 
Irreguläre und 3500 Koloniſten zum Kriegadienft 
ausgehoben. Auch der Stamm der Tembus hat 
ſich gegen die Regierung erhoben. 

London, 2. November. Das gerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen Healy und Walſh wegen Einſchüchte⸗ 
rung des Pächters Manning iſt geſtern in Bantry 
eröffnet worden. Die Verhandlung endete mit der 
Berweifung der Angeklagten vor die Aſſtſen Zu- 
gleich wurde beſchloſſen, die Angeklagten gegen Kau⸗ 
tion auf freie Ju belaſſen. 3 


2 


Vereinigten Staaten hat im vergaugenen Monat 
um 7,100,000 Dollars abgenommen. In ( 50 
ſchatze befanden ſich ultimo Oktober 203,550,000 
Dollars. 3 

Waſhington, 2. November. Nach dem Staats- 
Sekretär Evart zugegangenen amtlichen Nachrichten 
haben die von der Regierung der Vereinigten 
Staaten zwiſchen Epili und Peru geführten Ber- 
mittelungs-Unterhandlungen noch kein Reſultat er- 
geben. 
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In Staats- 


Das unheimliche Haus. 
Roman 
don 
Ewald Auguſt König. 


N 
i 


ie Kommerzienräthin hatte es gerne übernom- 
als Dame des Hauſes die Honneurs zu 

t, und der Graf batte Alles aufgeboten, 
Gäfte auf das Vortrefflichſte zu bewirthen, 
lend aus einem Boe quet die beiteren Weiſen 
kleinen, aber auserwählten Muſikkorps er⸗ 


Ran war des Lobes voll über die Geſchicklich⸗ 
mit welcher Graf Kraſinski alle Arrangements 
Men hatte, über feine bezaubernde Liebenswür⸗ 
und ſeine Aufmerkſamkeit; man beneidete 
Degen ſeines Reichlbums, und Niemand dachte 
N, daß man ſich in einem Haufe befand, in 
dem das Unglück feinen dauernden Sitz genom- 
baben ſollte. 

raf Kraſinski widmete ſich an dieſem Abend 
N, ſdusſchließlich der Tochter des Kommerzienraths. 
nde war die Königin des Feſtes. Mancher 
che Blick aus ſchönen Augen traf fie, wenn 
am Arme des ſlattlichen Mannes an den leb⸗ 
ü plaubernden und ſcherzenden Gruppen vorbei⸗ 


Die Stunden verſtrichen raſch. Einige Gäſte 
ten ſchon an den Aufbruch, je der Graf, Arm 
am mit dem Kommerzienrath, noch einmal in 
Garten Hinaustrat. 
„Die Lampions waren zum größten Theil ſchon 
u Gen, nur hie und da ſah man noch eine 
Aende Kugel zwiſchen dem dunklen Grün der 


0 


ſobemd 
Roggen . 
219 
05 be December 209 bez, per Frühlahr 199,5— 
endte flau, ver 1000 Klgr. loko Futter- 142— 
. Närter 160 —165, Oderbr 158—103. 


er 1000 Kigr. lolo 136 —152 


N errübjen ſtill, ver Kigr. loro 
a ber- Deciuber 237 2 per 


gabel behauptet, per 100 Klgr. ohne Faß bei 
15 Y 55 age Ber 54 Bf., per April-Mai 


Spixttug weni 4 000 Liter / Tofo 

U verändert, per 10, x 

ie Faß 57,5 Be ver Nobember 57,3 bez. 25 

A: Gd, per November⸗December 56,5 bez. u Gd., 
Frabiahr 58 bez., Bf. u. Gd. 

Vetrole m per 50 K. lolo 11,35—11,40 fr. bez. 


Kirchliches. 
den Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
te, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 
Herr Paſtor Dergel 


Grabower Betſaal. 

och, Abends 7½ Uhr: Bibelſtunde. 

N Herr Prediger Mans. 

ler Schuhmacher August Recek, welcher im 
e 1878 durch ein Verſehen unſchuldig verhaftet 
Su nach) Lübeck gebracht worden war, wo ſich feine 
Ver dlofigteit erſt herausſtellte, befindet ſich ſeit jener 
le dadurch, daß ihm ein großer Theil feiner Arbeit 
ren gegangen iſt, in den drückendſten Berhältniſſen. 
inrielbe bittet daher edelherzige Menſchen, ihn mit 
uicht anf dieſen ſchweren Schlag, welcher ihn ſo 
At ohne jedes Verſchulden traf, um eine Inter: 
hug, oder um Zuweiſung von Arbeit nach ſeiner 
Tung. Grabow, Neueſtr. 5 a. 

laden edaktion iſt gerne bereit, Beiträge für den⸗ 
entgegen zu nehmen. 

Stettin, den 1. November 1880. 


Bekanntmachung. 


Beute, Mitt 


lüldenten den Antrag auf Feſtſtellung der Ent⸗ 


ſalladie Nr. 1) verzeichnete geſammte Terrain des 


di ſchätzung und ein kontradiktoriſches Verfahren 
chen dem Unternehmer und Eigenthümer, ſowi⸗ 
In berechtigten und ſonſtigen Betheiligten ſtattfinden 
Son Behufe iſt ein Termin auf 

onn abend, den 13. November d. J., 


Vormittags 9½ Uhr, 
Königlichen Polizei⸗Direktionsgebäude, 2 Treppen 
m bor dem Polizeirath Herrn Mannkopff an: 

Ant, zu welchem die unbekannten Nebenberechtigten 
I ſonſtigen Betheiligten unter der geſetzlichen Ver⸗ 
‚lung vorgeladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben 
e ihr Z thun die Entſchädigungsſumme feſtgeſtellt 

wegen Aus ahlung und Hinterlegung der letzteren 
gt werden wird. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Graf Hue de Grais. 


Todes⸗Anzeige. 

deute Vormittag 11%, Uhr iſt unſere liebe Mutter, 
au Rektor Reus, nach kürzerem, zuletzt heftigerem 
ehlſein ſanft zu Rendsburg entichlaren, was wir 
durch Freunden und Bekannten ti fbetrübt anzeigen. 

lendsburg und Duisburg, 30 October 1880. 

Georg Mess, 
Alwine Hofmann, geb. Hess. 


4 der hieſige Magiſtrat hat bei dem Herrn Regierungs- 
mung für das zu einem öffentlichen Platze be⸗ 
te, dem deutſchen Reichs ſiskus gehörige, Band 
Seite 545 des Grundbuchs von Stettin (große 


maligen Wachtgebäudes geftellt. Es muß demzufolge 


wie es unbegreiflich ſei, daß Sie dieſes Arrangement; 


ganz allein getroffen haben ſollen.“ 

„So ahnt man alſo, daß der Rath einer Dame 
mich dabei geleitet hat?“ ſcherzte der Graf. „Hätte 
Ihre Frau Gemahlin mir nicht zur Seite geſtanden, 
jo würde gewiß manche Lücke fi fütlbar gemacht 
haben; ich bin ihr zu ſehr großem Dank ver⸗ 
pflichtet.“ 

„Durchaus nicht! Meine Frau macht ſich ein 
Vergnügen daraus,“ ſagte der Banquier, die Aſche 
von der Cigarre abſchnellend; „es gereichte ihr zur 
beſonderen Freude, gerade in dieſem Hauſe ein Feſt 
arrangiren zu können. Nun werden die alten Vor⸗ 
urtheile, die ſich an dieſes Haus knüpfen, wohl be⸗ 
ſeitigt fein; nach dieſem heitern, durch keinen Miß⸗ 
ton getrübten Feſte kann es nicht mehr ein unheim⸗ 
liches Haus genannt werden.“ 

„Und ich boffe, es wird noch manches fröhliche 
Feſt in dieſen Räumen gefeiert werden,“ erwiderte 
der Graf gedankenvoll. „Ich bin's müde, mit mei⸗ 
nem Diener allein hier zu haufen, und mein Ent- 
ſchluß, dauernd hier zu bleiben, ſteht nun auch 
eſt.“ 

Pete Ste Ihre Güter verkauft haben —“ 

„Eins iſt bereits verkauft — ein Theil des Kauf⸗ 
geldes wird dem Breslauer Bankhauſe demnächſt 
ausgezahlt werden.“ 

„Ich gratulire! 
es erführe —“ 

„Malen Sie den Teufel nicht an die Wand!“ 
ſcherzte der Graf; „der Verräther ſchläft nie, und 
die Regierung würde ſchonungslos gegen mich ver. 
fahren. Nichts mehr von Geldgeſchäften, Herr 
Kommerzienrath! Ich bin reich genug, um einen 
pefuntären Verluſt, ſelbſt wenn er bedeutend ſein 
ſollte, verſchmerzen zu können. Ich möchte mir über 
eine andere Angelegenheit einige Worte erlauben. 
Ste waren vor einiger Zeit jo freundlich, mich zu 
ermuthigen, als ich in Bezug auf die Wahl einer 
Lebensgefährtin Zweifel und Bedenken äußerte; 
würden Ste, was Sie damals mir fagten, auch 
beute noch aufrecht halten, wenn ich es wagte, 


Wenn die ruſſiſche Regierung 


Sie um die Hand Ihrer Fräulein Tochter zu 
bitten?“ 


— — — 


mbau-Lotterie. 


„Können Sie daran zweifeln?“ ſagte er in ver⸗ 
traulichem Tone. „Ich welß die Ehre zu ſchätzen, 
die Sie mir und meiner Famllie durch dieſe Wer⸗ 
bung erzeigen, Herr Graf; haben Sie ſchon das 
Jawort Adelaide's ?“ 

„Aufrichtig geſtanden: ich fürchte mich, die 
entſcheidende Frage an das Fräulein zu richten.“ 

„Sie fürchten ſich?“ lachte Steinfeld. „Aus 
welchen Gründen? Adelaide iſt ja ganz entzückt 
von Ihrer Liebenswürdigkeit, ſollten Sie das nicht 
bemerkt haben? Haben Sie wirklich nicht die nei⸗ 
diſchen Blicke geſehen, mit denen Sie verfolgt wur⸗ 
den, ſo oft meine Tochter an Ihrer Seite erſchien? 
Ich wüßte in der That nicht, was Ihnen zu 
irgend einer Befürchtung Veranlaſſung geben 
könnte.“ 

„Und dennoch iſt dieſe Veranlaſſung für mich 
vorhanden,“ erwiderte der Graf in bedauerndem 
Tone. „Sie baben Ihrem nun verurtheilten Kaſſi⸗ 
rer zu viele Freiheiten eingeräumt — Fräulein 
Adelaide kann ſich über das Geſchick dieſes Man⸗ 
nes noch immer nicht beruhigen.“ > 

„Ah, und daraus glauben Sie einen Schluß 
ziehen zu dürfen, der die Erfüllung Ihrer Wünſche 
erſchweren oder gar unmöglich machen könnte? 

„Das gerade nicht; Fräulein Adelatde wird 
ſicherlich nicht die Rückſichten außer Acht laſſen, 
welche fie ihrer Familie und ihrem Stande ſchul⸗ 
det. Immerhin aber liegt die Möglichkeit nahe, 
daß —“ 

„Ihre Bedenken ſind unbegründet, Herr Graf; 
überlaſſen Sie es nur mir, Ihnen das Jawort 
meiner Tochter zu verſchaffen, und ſeldſt, wenn 
Adelaide, wie ich vermuthe, um eine kurze Be⸗ 
denkzeit bitten ſollte, ſo darf Sie das nicht be⸗ 
unruhigen.“ 

Michael erſchien in dieſem Augenblick, um feinem 
Herrn zu melden, daß die Gäſte aufbrechen wollten. 
Der Graf drückte dem Kommerzienrath bedeutungs⸗ 
voll die Hand. 

„Ich werde mir in einigen Tagen die Ant⸗ 
wort holen“, ſagte er leiſe. Dann eilte er in's 
aus, um auch als Gaſtgeber feine Pflicht zu er- 
füllen. 

Er wurde von ſeinen Gäſten mit Dankbezeugun⸗ 


Der Kommerzienrath nahm mit den Seinigen zu⸗ 
letzt Abſchled. 

„Gnädige Frau, ich ſage Ihnen noch einmal 
meinen verbindlichſten Dank“, wandte ſich Graf 
Kraſineli zu den beiden Damen; „Ihnen allein ge⸗ 
bühren die ſchmeichelhaften Anerkennungen, die mir 
in ſo reichem Maße geſpendet worden ſind. Und 
ich hoffe und wünſche, mein Fräulein, daß Sie an 
dieſen Abend nur angenehme Erinnerungen knüpfen 
mögen. 

„Das unterliegt wohl keinem Zweifel“, erwiderte 
die Räthin, während Adelaide ſchweigend nickte; 
„Niemand wird unbefriedigt Ihr Haus verlaſſen 
haben.“ 

Die Damen fliegen ein — Steinfeld ſchüttelte 
dem Polen noch einmal die Hand, dann fuhr der 
Wagen von dannen. 

Während der Fahrt konnte kein Geſpräch geführt 
werden, der Wagen rollte zu raſch über das 
Pflaſter. 

Im Familienzimmer befahl Steinfeld dem Diener 
durch einen Wink, ſich zu entfernen. 

„Trotz der ſpäten Stunde muß ich Eure Auf⸗ 
merkſamkeit noch für einige Minuten in Anſpruch 
nehmen,“ ſagte er, und ein zufriedenes Lächeln um⸗ 
ſpielte dabei ſeine Lippen. „Ich habe Euch eine 
Mittheilung zu machen Graf Kraſinski hat uns 
die Ehre erzeigt, um Deine Hand zu werben, Ad: 
laide. Ich glanbe, annehmen zu dürfen, daß darin 
nichts Ueberraſchendes für Dich liegt; die vielen 
Aufmerkſamkeiten, welche Dir der Graf erzeigte, 
mußten Dich ja hierauf vorberelten.“ 

Von den Wangen Adelalde's war die Röthe ver⸗ 
ſchwunden, und aus ihren großen Augen blickte 
angſtvolle Erwartung. 

„Welche Antwort haſt Du ihm gegeben?“ fragte 
fie leiſe. 

„Die einzige, die ich ihm geben konnte Der 
reiche Graf iſt eine glänzende Partle und zugleich 
ein liebenswürdiger Charakter.“ 

„Man wird Dich beneiden,“ fügte die Räthin 
hinzu, und aus jedem Zuge ihres Geſichts leuchtete 
folge Freude. „Graf Kraſtaski iſt ein edler Menſch 
— an ſeiner Seite wirſt Du glücklich werden.“ 

Adelaide ſchuttelte ſanft das Haupt und aus 


gen und ſchmeichelhaften Bemerkungen überſchüt⸗tiefſter Bruſt entrang ſich ein ſchmerzlicher Stufzer 


tet. Eine Equtpage nach der anderen fuhr vor. ihren Lippen. 


Hauptgewinn 73,000 Mark, 


1 Gewinn a 
Gewinn a 15,000 

2 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 

5 Gewinne a 3000 Mb, ” 

12 Gewinne a 1500 


30,000 Mark, | 


50 Gewinne a 600 Mark = 30,006 Mark, 
100 Gewinne a 300 „ = 30,000 „ 
200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ 

1000 Gewinne a 60 


„ 10000 
und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 


Ps Ziehung am 13. Januar 1881. 
r Be wird e veröffentlicht. 


| Stettin, Kirchplag 3 


in der Erdedition biefer Zeitung, 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dicſen 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben fein werden. 
r IE BIRSD AEFRRMES ER UP DR INH BIRIENE | 


Für 


lich 


Beſtellungen auf 


alten billigen Preisen. 


den 


Weihnachts-Verkauf 


ſiud die Preiſe ſämmtlicher Artikel unseres Lagers 
ganz beſonders 

Wäſehe jeder Art außerordent⸗ 

ermäßigt 

und empfehlen wir ſchon jetzt 

iele zu praktiſchen Geſchenken geeignete 

Artikel zu außerordentlich billigen 

Preiſen. 


6 fertige Wüſche erbitten 

| mäöglichſt frühzeitig. 

zebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


ſermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager kroß der bedeutend erhöhten Steuer no 


für fertige 


Wasserdichte Pläne, 
Rapspläne, Säcke. 


Diemen⸗, Mieten⸗ 


oder Feimen⸗Decken 


öfferiren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen 


Fränhner & Mürker, Leipzig, 


mechaniſche Weberei und Säcke⸗ 
we ER r 2 2 


Fabrik 


— — —ͤ— 


— — ——— — — — wo 


Für die bevorſtehende 


Stadtperordneten⸗Wahl 


erlauben wir uns die geehrten Wähler des erſten Wahl⸗ 
bezirks der Laſtadie, dritte Abtheilung, zu einer Vor⸗ 
beſprechung auf Donnerſtag, den 4. November, Abends 
8 Uhr, im Saale der Stadt Bromberg, große Laſta⸗ 
die 14, 1 Treppe hoch, ganz ergebenſt einzuladen. 
Bei der hohen Wichtigkeit der Wahl für die Finanzen 
der Stadt und für die Höhe unſerer Steuern bitten 
wir uw e ergiſche Betheiligung. 
Das Bürger⸗Komitee. 
N. Grass mann. 
Zum erſten hlbezirk gehören: 


3 III. Ar toilung N. Wahlbezirk. 


Bleichholm 1—4, Breslauer Bahnhof 1—5, Alt⸗ 
Dammerſtraße 1—46, Am Dunzig 1—46, Eiſenbahn⸗ 


ſtraße 1—8, Fleiſcher⸗Wieſe, Gertrud⸗Kirchhof 1—7, Hin⸗ 
ter der Eiſenbahn, Holzmarktſtraße 1—9, Holzſtr. 1— 28, 
Maſche's Holzhof u. Fraude's Holzhof, Kirchenſtr 1-16, 
Kundſchafts Hof, Große Laſtadie 1—103, Marienſtraße 
1—4, Maſche's Inſel, Parnitz⸗Bollwerk 1—5, Parnttz⸗ 
ſtraße 1--40, Pladrinſtraße 1—21. Poll's Wieſe und 
Poll's Hof (Parnitzſeite), Quiſtorp's Wieſe, Schiffbau⸗ 


laſtadie 1—28, Am Schlachthauſe 1—2, Schwerinſtraße, 


Sellhaus⸗Bollwerk 1— 3, Siedereiſtraße 1—7, Speicher⸗ 
ſtraße 1-35, Waldow's Hof, Wallſtraße 1— 42, Waſſer⸗ 
ftraße 1— 7, Wieſe an der Parnig, Wieſenſtraße 1—13, 
Zachariasgang 1—7, Zimmerrlatz 112 


Julius Braatz, 


Hof photograph, 
Stettin, Mönchenſtraße 19, 
im Hauſe des Hoflieferanten A, Toepfer, 
empfiehlt fein Juſtitut zur Anfertigung aller 

photographiichen Arbeiten. 
Aufnahmen täglich von 9—3 Uhr bei jeder 
e Ausführung künſtleriſch, bei civilen 
reiſen. 


Auction. 

Am Mittwoch, den 3. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, ver⸗ 
kaufe ich im Auctionslocale der Gerichtsvollzieher 
25 filberne Cylinder⸗ Anere⸗, Remontoir⸗Uhren, 1 gold. 
Remontoir-Uhr, 4 gold. Damenuhren, Wand⸗, Wecker⸗ 
Stutzuhren, Regulatoren, Talmi⸗ und ſilberne Ketten 
gegen Baarzahlung. £ 

Winz, Gerichtsvollzieher. 


Mein Abdeckerei⸗Grundſtück in Münchcoerg, Oft: 
bahn, 1 Stunde von Berlin (hierzu 32 Oriſchaften mit 
11,000 Stück Vieh gehörig), verkaufe ich für einen ge⸗ 
ringen Preis bei 1 bis 2000 Thlrn. Anzahlung. 

Näheres bei mir oder durch Herrn 
Berlin, 80., Schmidſtraße Nr. 10. 

C. Kolbe in Müncheberg, 
5 Rez.⸗Bez. Frankfurt a/O 

Ein Vergnügungs⸗Local in der Nähe einer Gym⸗ 
naſialſtadt, verbunden mit ziemlich großer Landwirth⸗ 
ſchaft, wird zu kaufen geſucht. 1 

Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 

Ein Bier⸗Verlagsgeſchäft mit ſämmtlichem Inventar, 
ausgedehnte Kundſchaft, billige Miethe und große 
Kellerei, iſt ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Reſtaurateur Diterieh, Laſtadie. 


Ganz nahe der Stadt find Räume zur Viehhaiteret 
billig zu vermiethen. Adreſſen unter W. 40 in der 
Exp. d. Stett. Tageblattes, Schulzenſtr. 9, abzugeben. 
1 Handelsgeſchäft mit guter Kundſchart it krandheits⸗ 


heitshalber billig zu verkaufen Hohenzoll ernſtr. 5 im Kell. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


— 


auf dem Lande, ſehr ſchön, ſoll mit 
7 Pferden u. ſ. w. billig verkauft werden. 
Albert Dehn in Züllchow bei Stettin 


tar, 10 Kühen, 
Näheres bei 


HAlee mann, 


A 


„So iſt es Euer Wunſch, daß ich ibm das Ja⸗ 
wort gebe?“ ſagte ſie mit zittern der Stimme. 


„Ja, es iſt unſer Wunſch,“ erwiderte ihr Vater 
in herzlichem Tone. „Nicht an uns denken wir 
dabei, ſondern an Dich, an Deine Zukunft und 
an die Stellung, die Du in der Geſellſchaſt ein- 
nimmſt. Es gab eine Zeit, in der ich einen andern 
Wunſch hegte, liebes Kind. Ich habe daraus kein 
Hehl gemacht und Du weißt ſelbſt, daß die Erfül⸗ 
lung dieſes Wunſches unmöglich geworden iſt. Es 
nutzt uns nichts, ob wir jetzt noch an der Schuld 
des Verurtheilten zweifeln; der Wahrſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen hat ihn für immer aus der Geſellſchaft 
aus geſtoßen, und ſelbſt wenn er ſchuldlos wäre, 
dürfen wir nicht Hoffen, daß die Wahrheit jemals 
an din Tag kommen wird. Es wäre jetzt Thor⸗ 
beit, ſich den völlig veränderten Verhältniſſen nicht 
anbequemen zu wollen.“ 


„Und zu ſolcher Weigerung ſehe ich keine Ver⸗ 
anlaſſung,“ ſagte die Räthin, welche verſtohlen das 
Mienenſpiel ihrer Tochter beobachtete. „Ich wüßte 
nichts, was ſich gegen die Perſon des Grafen eın- 
wenden ließt; feine Werbung iſt für uns eine 


in feine ſtnanziellen Verbältniſſe bineinblicke, deo 


klarer erkennt ich, daß er ein icicher Mann fein 
muß. Damit allein nicht zufrieden, habe ich auch 
bei dem Breslauer Bankbauſe, mit welchem er in 
Verbindung ſteht, Erkundigungen tingezogen und 
dle erhaltene Auskunft beſtätigt mein Urtheil⸗z 
wir dürfen alſo in biefer Beziehung ganz btruhigt 
ſein.“ 

Adelalde land in Sinnen verſunken. Alles, was 
der Vater da ſagte, mußte ſie anerkennen; es ließ 
ſich nichts dagegen einwenden. Und dennoch wurde 
es ihr unſagbar ſchwer, dieſen Wunſch der Eltern 
zu erfüllen, jo bedingungslos fie andererſelts auch 
zugeben mußte, daß nur die Sorge für ihr eigenes 
Wohl diefem Wunſch zu Grunde lag. 

Sie ſchlug die Augen zu dem Vater auf, der — 
ein ſlummer Zeuge ihres Setlenkampſes — den 
Blick voll herzlicher Thellnahme auf ihr ruhen 
ließ. 

„Wann muß ich meine Entſcheidung treffen?” 
fragte fie. „Verlangt der Graf ſchon morgen 
meine Antwort, oder will er mir Bedenkzeit ge⸗ 
ben 3 


Dein Herz auch jetzt noch nicht für ihn ſpeicht, fo! 


bürgt doch die Ach tung, welche Du ihm entgegen⸗ 
bringſt, für eine glückliche Ehe. 
Entſchluß nicht, liebes Kind; wir werden in keiner 
Welſe einen Zwang auf Dich üben. Ich wieder⸗ 
hole nur, daß wir Deinetwegen dieſe Verbindung 
wünſchen.“ 

„Und bedenke auch, wie man in unſeren Kreiſen 
urthtilen würde, wenn Du dieſe glänzende Partie 
ausſchlügeſt“, ſagte die Räthin in warnendem Ton. 
„Das würde unzweifelbaft zu Vermuthungen führen, 
die uns ſehr unangenehm ſein müßten; man kennt 
ja die Beziehungen, in denen der Verurtheilte zu 
unſerm Hauſe ſtand.“ 

Damit war die Unterredung beendet. 


Adelaide zog ſich mit ſchwerem Herzen in ihr 
Schlafzimmer zurück. 

Am nächſten Morgen frühſtückte der Kommerzien⸗ 
rath allein; die beiden Damen pflegten noch der 
Rohe. 

In der heiterſten Stimmung ging er in ſein Ka- 
binet. Er hatte während des Frühſtücks noch ein 
mal über die Werbung des Grafen nachgedacht und 


lagen, befand ſich auch ein Schreiben des Breslau 
Uebereile Deinen | Bankhauſes. 


zog er die Brauen zuſammen und blickte eine * 
raume Weile nachdenklich vor ſich hin, dann ji 

telte er das Haupt und durchſchritt einige Male dal 
Zimmer. Hierauf zog er an der Glocke, und all 
bald trat der alte Buchhalter ein. 


zigtauſend Thaler auf unſer Haus angewieſen ı 1 4 
den,“ ſagte Steinfeld, nachdem er den Buch hall“ 
durch einen Wink aufgefordert hatte, Platz zu m 
men; „ſchreiben Sie ihm dieſe Summe in une“ 
Büchern gut. Zugleich macht mir das Breslau, 
Haus eine ſehr ärgerliche Mittheilung — es gla 
die dreißigtauſend Rubel reklamiren zu können, 
es vor einiger Zeit auf uns anwies 
der ſich für den Verwalter des Grafen aus gab, 
dem Breslauer Bankhauſe perſönlich dieſe Su m 
in ruſſiſchen Banknoten gezahlt haben, und nun 

dauptet das Haus, die Banknoten jeien falſch.“ 


Unter den Briefen, die auf feinem Schreibt 
Er öffnete daſſelbe zuerſt. Während des Leſen 


4 


„Für den Grafen Kraſinski ſind abermals 


29 


Ein Man 


„Ei, ei!“ warf der Buchhalter überraſcht ein. 


ehrende Auszeichnung.“ 


„Er hat mir geſagt, daß er dauernd hier bleiben 
wolle,“ fuhr der Banquler fort; „und je tiefer ich 


um Ausverkauf ö 
3 8, Bollwerk, Budenhaus 8. f 1 Unterzeichneter beehrt ſich der geehrten 


den Fe b mie Winierfanneis u ae, f Damenwelt die ergebene Mittheilung zu machen, 

mie au dard kalen its, hegen, daß er neben feiner ſeit 10 Jahren hier be⸗ 

Be cn ler eee e n ſtehenden Fabrik maßgebendſter Damen⸗ 

eee d den abgabe Confectionen en detail nunmehr 

Sea n bene ein Geſchäft für den en gros-Ver⸗ 
e Dauerhafte und Megmnie eg en en ki kauf bedeutend erweitert hat. 35 

und Mihelcher von 6 M. an, Joule an Schuhe | Die dadurch hervorgerufenen gefteigerten | 

Kr gie ed de eee. Anſprüche in der Anzahl und Vorzüglichkeit 

der hierzu erforderlichen Modelle für den Herbſt! 

und Winter berechtigen mich zu der Annahme, 

auch im Einzel⸗Verkauf den weit⸗ 

gehendſten Anſprüchen des verehrten 

Publikums bezüglich außerordentlicher Billig⸗ 

keit und beſter Ausführung bei weitem zu & 

übertreffen, und laſſe ich meinen Preis⸗ 

Courant als vorläufigen Beweis hierfür folgen. 

Hochachtungsvoll TR RR 


eine jehr große Partie Revolver, Piſtolen, Teſchins, 
Julius Monasch, 


Hinter⸗ und Vorderlader⸗Gewehre, 200 Cylinder⸗ 
Stettin, obere anulgenftvaße 35. 
T 


und Ankeruhren, ſehr gute Harmonikas, Militär⸗ 
Utenſilien, Ausrüstung für Seeleute, wie auch gute 
Regenſchirme, Mützen, Hüte, Tücher, Hemden, eigen⸗ 
geſtrickte Socken und mehrere nützliche Gegenſtände 
Neueste Regen-Mäntel Damen. 

Paletot-Fagon in guten decatirten Stoffen 5 Mk. bis 20 Mk. 
Havelok- und Pellerinen-Fagon mit neuen 
Franzen 


ſind billig zu kaufen nur bei | 
M. Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8 
— * . y * — 
Allerneueste Formen mit und ohne sei- 
denen Capuchon in verschiedenen 


Bitte genau auf meine Firma und Nummer zu achten. 
Fantasie-Stoffen 


Grabow a. O. Breiteſtr. 7. 
Neueste Winter-Mäntel 
Paletots, halb und ganz anschliessend, 


känigl. preuß. Hoflieferanten, 
in mannigfaltigsten Stoffarbeiten, als 


empfehlen: 
Flocconé, Bouelé, Baigé, Serge, ge- 


„Er wird ſich gedulden, bis Du die Antwort 
auf ſeine Frage gefunden haft,“ erwiderte der Kom- 
merzienratb, ihr freundlich zunickend. „Und wenn 


jetzt Tonne er kaum den Augenblick erwarten, 
welcher ihm erlaubte, die Verlobung zu veröf⸗ 
fentlichen. 


Gortſetzung folgt.) 


[44 5 f} — re 

Für's Militeir _ 

werden Namen in ſtarken Meſſing⸗Schablonen b 
lig angefertigt bei A, Schultz, Frauenſtr. # 


J. Wäſcheſtickerei, g - 
Schablonen aue era 
Eine Wittwe, welche ſich mit wenigen Mitteln 
gute Exiſtenz in einer größeren Provinzialſtadt gründe? 
will, erhält nähere Auskunft durch Je 
Bürztih 


Fr. Marie Gröning, Fu 
100 Thlr. werden auf ein ſtädtiſches Grundſt 


gr. Wollweberſtraße 44, 2 Tr. 

innerhalb der ſtädtiſchen Feuertaxe ſogleich geſucht. 

Adreſſen unter C. 400 in der Exped. des Ste 
Tugeblatts, Schulzenſtr. 9, abzugeben A 

12000 QM. fönnen innerhalb / der jädt. Fe 
kaſſe a 5% dauernd vergeben werden. Adreſſen u. 1 
B. & in der Erd. d Stett. Tagebl, Schulzenſtr.⸗ 

Ein junger verh Beamter bittet edeldenkende Menſche⸗ 
um ein Darlehn von 150 M gegen 6%, und Siche 
heit auf 6 Monate Gefl. Offerten unter A. K. 1 
in der Exped. d. Stett. Tageblatts, Schulzenſtr. 9. 


54000 M. werden zur erſten Sielle auf ein g 
rentirendes Grundſtück ſofort geſucht. wi 
Offerten unter I. 4 in der Exped. des Sie 
Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten. 4 
45,000 M. von der Schützen Fomd. 5. Bürger 
ein hieſiges Grundſtück zur ersten Stelle gegen 5 
Zinſen und pupillariſche Sicherheit pr 1. April k. 
e N * 
äheres beim Vorſteher Dletseh. F 
Agenten verbeten. 
48000 Marks ſichere Hypothel, mit 7, 
d. auf 1 gutes Haus der O 


7 
laſſe 


285 5 | cedire ht. Adreſſen men 
Exped. des Stelt Tageblalts, Kirchplatz 3, 
Geld zu 6% Zinſen per ann 
I ſoll gegen Unterlage, als Gold, Silber, kaufm. 
jeder Art und Werthpapiere verliehen „ l 
Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter @. E. 1 
in der Exped. des Stett. Tageblatts, Kirchplatz 3, 25 
Zufiherung der ſtrengſten Diskretion bis zum 8. MH 
vember d. J. franks niederzulegen. f 
7800 Thlr. ſofort pupillariſch ji u verleihe 
8 Grabow, Mr , 3 Tr 


| Aurtaresde Fran 


von Oswald Nier, 

Schulzenstrassa 41. 
| Alteinige Weilnhandiumg nebst Wain- Üf 
4 studen zur Einführg. garant. cemor angegypstor BE 


Nofen : Hochitämme, beſte Sorten, 
vorzügl. Qualität Obſtbäume, Zierbäume 
und Zierſträucher in reichſter Auswahl. 


. . ee een 
4 rößte Auswahl, d ırzügl. im 
Pianinos, Ton, kreuz⸗ u. gradſaitig mit 
| Eiſenrahmen, ſowie in allen 
Holzarten, von den Einfachſten bis zu den Hochele⸗ 
ganteſten zu Fabrikpreiſen empfiehlt unter 105 riger 
Garantie die Hof⸗Pianofabrik von O. Pohl, Kom⸗ 
mandantenſtraße 29, Berlin. 
Katalog mit Preisverzeichniß gratis. Auch ſtehen 
einige gebrauchte Pianinos billig zum Verkauf. Auf 


unſch leichte Ratenzahlungen. . 
Möbel⸗ 


N 


8.50 Mk. bis 28 Mk. F 


12 Mk. bis 30 Mk. 
für Damen. 


* perkan schmackvoll garnirt 12 Mk. bis 39 Mk, franz. ME Peine Erg ar menge his 
N E * 4 1 8 jotat i 0 and . billigen Preisen. 

Paletots in nur hochfeinsten Stoffen 24 Mk. bis 80 Mk. Preis-Cour.ouf Verlangen — 
Paletots in schwarzen glatten Stoffen 8 Mk. bis 30 Mk. Ne! Stamm Frühstück: a 55 Pig., incl. 


22 11, Breiteſtr. 11, = 
empfiehlt nur reell gearbeitete Weis) 
bel in allen Holzarten in großer 
Auswahl zu noch nicht ſo billig 
dageweſenen Preiſen. 

Reinwollene Sehlafdeeken, 


4, Liter Wein 90 Pfg. 
Fable a'hote von punxt I—4 Uhr 
& Convert Bars 1,20: im Abonnament Mark 1. 
Heute Wittag-Menu: 
Ragout en tortue, 


Neueste Haveloks u. Dollmanns für Damen | 
| in diversen schwarzen und couleur- 

ten Stoffarten, als Doubel, Diagonal, 
| Serge, Beige, Floecone, Ondonné, 
| 


Butter und Käse, 

Heute Abend-Menu: Potage à la 
reine, Fricassee von Huhn mit Florons, Blumen- 
kohl mit Cotelettes, Günsebraten mit Kartoffeln, 


Mathelassé, Velour und Bouelé 25 Mk. bis 250 Mk. 


Echte Sammet Paletots, 


role, 200/150 Gent, 3 Un. imer 8,50 M, ? N Compot u. Salat, Reisspeise, Butter und Käse, f 
weiße, ent., ſchwer 6 " vorzüglich sitzend, in ànerkannt grösster Auswahl Gen ee TON 
graue, 200/150 Cent., 3 Pfd. ſchwer 4,20 „ > Kor? 5 5 * 5 

ganz ſchwere rothearrirte Pferdedecken 5 a halia-Theater 9 


roth⸗ und gelbcarrirte 0 „ Verkauf zu unbedin f feſten Preiſen 
„und nur gegen Baarzahlung. 


A ET 
empfiehlt Nie. Kretz in Eupen. 


== Große Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
Ein Parvenu, 
der: 

Aus dem Arbeits hauſe. 


Probedecken gegen Nachnahme. 


J. Spohn, ö 


Civil- Ingenieur, 
Stettin, grosse Domstrasse 23. 


X 


* Leu in 


Technisches ee a erer: Brei te ſtr aß e 42 Anfang 7½ Uhr. Entree = * 2 g 
N 115 . ane und Maschinen-Fabrik berchet ſich den Empfang 7 Ya! . f 
(Spezialität: Hartguss) „IE. Gruson“ in 5 2 75 f 
Buckau-M ag deburg, ſämmtlicher Neuheiten in 6 EA er. f 
Ausarbeitung von Projeeten zu Fabrikanlagen, Oberhemden⸗Einſätzen J 
Anfertigung von Kostenanschlägen. statistischen Be- | 8 ae anzuzeigen. och, den 3. November: Ä 3 


Mittw 
Debut des Herrn Wilhelm Rade 


vom Stadttheater, in Augsburg. f 


Czar und Zimmermann, 


oder: 


Die beiden Peter. 


rechnungen und technischen Gutachten, 
technischer Arbeiten jeder Art, 

Lager von Treibriemen in engl. Kernleder 
und Hanf, sowie teehniseher Gummi- 
Artikel, 

Lieferung von Werkzeug - Masehinen, 
Loeomobilen, Gasmotoren, Dampf- 


l Meine Oberhemden zeichnen ſich ganz beſonders 


’ durch eleganten bequemen Sitz aus, ich verarbeite 1 7 
die beſten Stoffe und bin bemüht, die allerbilligſten 1 


\ Preiſe zu berechnen. . 28 
Kragen und Manschetten in ſtets neueſten Formen, vorzüglichſter 


Qualität und großartiger Auswahl. 


2 
N 


14 im verschiedener Systeme und alle 8 AR Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lorking. 
Maschinen für gewerbliche und industrielle Anlagen. Shlimso. “ravatten, Shawis ete. ete. zu ſehr billigen Preiſen. van Bett — — Herr W a. D. | 
; üglich ſingend 1: x trag von außerhalb wird ſorgfältig ausgeführt. Donnerſtag, den 4 November: 
Meine vorzüglich ſingenden u Max Lewin, Breiteſtraße 42 en 
anarienvögeil aan ae Krieg im Frieden. 
(meine Broſchüre a 50 Pf. franco FFFTFCCTCCC0C SR NSETETDFTER NE = Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Mofer „ 
halte ich zur Verſendung bereit. f Ein Glas⸗ Vorbau, 1 Verdeck⸗Wagen gi F. v. Schönthan. 
R. Maschke, braun lackirt, billig zu verkaufen Wilhelerſtraße 21. paſſend für Bäcker oder Handelsleute, ſteht billig zu e 


St. Andreasberg im Harz. Sito Arappe. verkaufen Preußiſcheſtr. 104. Fauſt⸗Ouverture von Emilie Mayer. 


